
Mort, funerailles, deuil et culte des ancetres chez les bopulations du
Kwango (Bas-Kwilu). Rapports et compte rendu de la J1le Semaine
d’etudes ethno-pastorales, Aandundu 967 Centre d’Etudes Ethnologı1-
ques/B.P. 1  9 Bandundu (Congo-Kinshasa) 1969; 230

ce reunion Ont assıste 13891  M douzaıne de m1ıssıonNNAILTES de la Socijete du
Verbe Dıivın, quelques relig1ıeuses et quelques iıntellectuels congolaıs de la reg10n.
Les contrıibutions referent AauU.  b populatıons du Kwango: les Jeke, les Boma.,
les X ansı, les Sakata et les Yaka Chaque rapporteur CXPOSC qu ıl
observe chez la populatıon parmı Jaquelle 11 travaiılle. Lies echanges de
decelent les problemes pastoraux quı decoaulent. On cherche les IMNOYCNS
POUTL christianıser certaınes Coutumes palennes. out quı est eXpose
sujet de la moOTt, du deu1ıl et du culte des ancetres n est pas NOUVCAU La plupart
des faits analyses sont COL1NUS de l’ethnographie d’autres ethnies congolaises.
Au poınt de V  (D m1ssıonnaılre, ıl est encourageant de constater qUuUC des m1Ss-
s1ıonnNaılres d’un meme diocese etudient les et coutumes des habıtants de ce
regıon et cherchent ensemble les H1OYyCDS de les christianıser. Le terme ıdole,
employe et aılleurs, 1NOUS semble mal chois1 POUT designer un!  (D detfense
magı1ıque, cpouvantaıl qu on place POUT proteger SCS biens.

Leuven Albert De Rop, MS

Oosthuizen, Gerhardus Cornelius: The T heology 0} OU Ajfrıcan
Messıah. Brill/Leiden 1967; 198 D-., 32,—

In diesem Werk wırd das Gesangbuch der Sekte der „Church of the Nazarıtes“
analysıert. Das Buch wurde ZU größten eıl VO Gründer dieser dekte,
Shembe I, un: auch VO  n} seinem Sohn un! Nachfolger, Shembe 11., komponıiert.
Izıhlabelelo zaManazaretha der Jıtel des Gesangbuches) wurde /AGR ersten Mal
1940 1n ulu herausgegeben. Es ist 1ine der merkwuürdigsten Sammlungen VO  -

einheimischen Kıirchenliedern, dıe je ın Afrıka erschienen sind autf jeden
Fall die ursprünglıchste dieser Art in Sudafrıka. An Hand dieser Lieder
versucht Vf£. dıe Theologie des Shembe ergründen. Shembe 1m besonderen
spıelt darin dıe Rolle des Mediator 1M Dienste des Allerhöchsten. Aber ist
mehr als eın bloßes Instrument in dessen Hand dıe OÖffenbarung selber kommt
ZU olk der Zulus 1n der Person des Shembe. So ist Shembe nıcht 1Ur Mediator
sondern Messıas, die OÖffenbarung Gottes selber, e1in schwarzer Christus. Dieser
Glaube die Inkarnation Gottes 1m schwarzen Menschen ist eınes der stärksten
Motive für den Afrikaner, sich der Sekte anzuschließen. Vf behandelt 1m

Kap die verschiedenen Bezeichnungen und dıe damıt verbundenen theolo-
gischen Begriffe) des höchsten Wesens unter den Zulus Im folgenden Kap uüber
den Messias wırd klar, W1E Shembe die Messias-Idee für seıne Anhänger auf
sıch deuten wel Für seine bandla (Gemeinscha: ist die Hoffnung der
relıgı1ösen un! politischen Wiederherstellung der Zulus durch das mosaische
Gesetz. Unter dem ema Der Mensch UN dıe Übernatur werden 1n einem
weiteren Kapıtel die Begriffe VO  w} Kralit, Geist, Seele, Herz, den Heıiligen,
Engeln un! Boten Gottes behandelt, w1ı1e S1C 1mM Sprachgebrauch und der Vor-
stellungswelt der Zulus, insbesondere ber ın der Lehre des Shembe, VOT-
kommen. dorgfaltig nımmt der Autor fortwährend Bezug auf die jeweiligen
Stellen 1m relıg1ösen Liedgut der Shembe-Gläubigen. Die einschlägigen Texte
erscheinen 1n Zulu, mıiıt gegenüberstehender wörtlicher englischer Übersetzung.
Ein weiteres Kapitel behandelt dıe (Gremeinschaft der Gläubigen, ıhr heilıges
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Haus Ekuphakamen:ı, die Schrift, dıe Gebote, ihre Feste un die heilenden
Kräite in der (Gremeıinschalit, die Sunde un! ihre Vergebung. Kurz gestreift
werden NNUr dıe Bedeutung der Kleidung un:! des 1T anzes in der Religion der
Shembe, obschon S1E 1im außeren Aulftreten der Anhänger 1ne starke Rolle
spıelen, weıl S1e dem inneren Empüänden der Zulus mehr entsprechen als diıe
Rıten der Liturgie des estens. Sehr aufschlußreich ZU. tieftferen Verständnis
der Gesamttheologie der Shembe ıst das abschließende Kapıtel über die scha-
tologıe. leraus wird ersichtlıch, dafß der „Kontakt zwischen E,kuphakamen:i und
der Welt der Übernatur eng ist, daiß das Reich (Grottes auf diesem Platz
Wirklichkeit ist Durchwegs spurt INnan eım Lesen des Buches, daß Vf
bestens vertraut ist miıt der Greschichte un der Mentalıtät der Zulus und daß

daher imstande WAaTr, die J heologie dieses sudaifrıkanischen Messijas iınter-
pretieren. Das Buch stellt einen wertvollen M1SS10NS- un! relıg1onswissenschaft-
lıchen Beıtrag dar.

Mariıannhıill Sr Adelgiısa Herrmann

Sauser, S ymbolık der katholischen Kırche Symbolik der Relig1i0nen,
13) Hiıersemann/Stuttgart 1966; 1392 S: 103 Abb., 52 —

Der vorliegende vorzüglıch ausgestattete and ıst der erste VO  - mehreren
Tafelbänden, die als Ergänzung un! Vertiefung der 1extbände der bekannten
Reihe S ymbolık der Relıgıonen vorgesehen sınd Es soll nıcht LUT iıne „Be-
bılderung” der Textbände gegeben werden, W1€e SAUSER 1n seiınem Vorwort CI -

klärt, vielmehr soll die dem ıld spezilische dagekrait der des geschriebenen
Wortes hınzutreten. Es ist keineswegs einfach, die reiche Symbolik der
katholischen 1r! in einer sachlich gerechtfertigten Gliederung vollständıg
darzubieten. So hat sıch SAUSER sicher nıcht leicht gemacht, bis sich für
die folgende Eınteilung entschied: 5Symbolik der Sakramente, der Verkündi-
gung des Wortes Gottes und der rıtuellen Handlungen; I1 Symboliık der Heilıi-
SCH un! iıhrer Anfechtung durch den Sdatan; 111 Symbolik des katholischen
Kirchengebäudes; Symbolik des Christusbildes. Den einzelnen Abschnitten
ist ]Jeweıls 1ne knappe Eınführung vorangestellt, die allgemein verständlich
se1n dürfifte un ohl auch se1ın möchte; die einzelnen Biıldtafeln werden urz
kommentiert. SAUSER hat be1 der Bildauswahl Sachkenntnis und Geschmack bewie-
SCNH. Dennoch gefallt dem Rez diesem kostbaren and vieles nıcht Manche
Wiıedergaben sınd klein un: zeıgen wen1g (z e1N halbseitiges,
dazu noch denkbar chwaches ıld VON RONCHAMPS); die Innenansichten der
Kirchen wirken W1€e zumeıst auch hıer zıemliıch unprohliert; manche Fotos sind
allzu konventionell, und nıcht selten wurde 198008  } gee1gnetere Bılder erwarten.
Theologisch bedenklich ist das Nebeneinander VO  - Sakrament un! Sakramentale
1m Kap., für Nıchtchristen sicher e1in Anlafß ZUT Identifizierung vgl 34{1);
die Prozessionsbilder hätten fehlen können; dıe Wiıedergaben moderner alereı
dürfiten mißglückt SEe1N. Posıtiv mufß vermerkt werden, daß jene Bildtafeln
außerordentlich erhellend un! eindrucksstark sınd, die Detaıls biıeten, 30f
die Beichtgruppe VO  - Regensburg; das koptische Grabrelief mıt Multter
und Tochter 1mM Orante-Gestus; das Mosaik der hl Felicitas; die
Ausgrabung VOnNn Pfaffenhofen bei Innsbruck; 121 der Christus VO rOoOMmMa-
nischen I1ympanon VO  w} Schloß 'Lirol bei Meran und vieles andere. Wenigerüberzeugend wırken leider viele der Kommentare, und War wenıger noch —
SCH ihres Inhalts als vielmehr SCNMH iıhrer AI rationalıstisch-belehrenden Form:
Das jeweıls gezeıigte Symbol WIT'! allzu padagogisierend 1Ns Theologisch-
2928


